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Klimakrise und  
Bewusstseinswandel
Eine Ausstellung der neun steirischen Hochschulen

Die Auswirkungen der globalen Veränderungen des Klimas werden immer stärker  
spürbar. Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimawandelanpassung müssen  
auf allen Ebenen gesetzt und aus allen Gesellschaftsbereichen mitgetragen werden.  
Die Wissenschaft liefert Erkenntnisse dafür, deren Kommunikation und Übersetzung in  
alltagstaugliche Handlungsoptionen eine große Herausforderung ist. Die neun Hochschulen  
der Steirischen Hochschulkonferenz haben dazu eine Ausstellung mit dem Titel  
Klimakrise und Bewusstseinswandel entwickelt.
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Vom Klimawandel zur Klimakrise
Nach wie vor steigen die globalen Treib-
hausgasemissionen (THG-Emissionen). 
Der Weltklimarat verschärft seine Aussa-
gen mit dem aktuellen Sachstandsbericht 
zum Weltklima (IPCC 2021, 2022) gegen-
über dem Vorbericht (IPCC 2013, 2014) –
„nur“ vom Klimawandel kann daher kei-
ne Rede mehr sein.

Während die EU mit dem Programm 
Fit for 55 und dem Green Deal Zielvorga-
ben zur THG-Reduktion setzt, sinken die 
THG-Emissionen in Österreich nicht si-
gnifikant. Mit Stand Juni 2022 gibt es kein 
aktualisiertes Klimaschutzgesetz mit Ziel-
vorgaben zur THG-Reduktion in Öster-
reich,1 obwohl das Pariser Klimaabkom-

men (UNFCC 2015) ratifiziert wurde und 
auch ein Bekenntnis zu den 17 Sustainable 
Development Goals (SDGs; UN 2015) vor-
liegt. Letzteres bekräftigt durch das Pro-
jekt Universitäten und Nachhaltige Entwick­
lungsZiele (UniNEtZ), in dem Optionen für 
die Umsetzung der SDGs für die österrei-
chische Bundesregierung erarbeitet wur-
den (Allianz 2021).

Während es in einigen Sektoren (zum 
Beispiel Gebäude, Industrie und Gewer-
be, Landwirtschaft) sehr wohl einen Rück-
gang der THG-Emissionen gibt, steigen 
sie im Verkehrssektor seit 1990 oder blei-
ben auf hohem Niveau im Vergleich zu 
den Vorjahren; auch in der Steiermark ist 
dieser Trend zu beobachten (UBA 2021). 

Dies bedeutet letztlich: um 1. auf den Ziel-
pfad der EU zu kommen, 2. das durch die 
österreichische Bundesregierung ange-
strebte Ziel der Klimaneutralität bis 2040 
zu erreichen, und 3. das Österreich zuge-
rechnete THG-Budget nicht zu überschrei-
ten, müssen die THG-Emissionen umso 
stärker gesenkt werden, je später damit 
begonnen wird (Kirchengast und Steinin-
ger 2022). Die Folgen von um 1,1 °C ge-
stiegener globaler mittlerer Oberflächen-
temperatur in der Periode von 2011 bis 
2020 im Vergleich zu 1850 bis 1900 (IPCC 
2021) und in Österreich um mindestens 
1,8 °C (ZAMG 2021) sind beispielsweise 
in Form von Starkregen und Hitzewellen 
in der Steiermark spürbar, wie allein die 
letzten beiden Jahre (2021 und 2022) ge-
zeigt haben.

Ob globale Erderwärmung oder Erd-
erhitzung, Klimawandel, -krise oder -ka-
tastrophe – die Daten, Messungen und 
Prognosen sprechen eine eindeutige Spra-
che: Es gibt dringlichsten Handlungsbe-
darf. Die Wissenschaft liefert dazu die 
Entscheidungsgrundlagen.

1 Vergleiche www.bmk.gv.at/themen/klima_um-
welt/klimaschutz/nat_klimapolitik/klimaschutz-
gesetz.html.
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Ein Rückblick
Vor diesem Hintergrund haben sich die 
neun steirischen Hochschulen (FH CAM-
PUS 02, Fachhochschule JOANNEUM, 
Kunstuniversität Graz, Me dizinische Uni-
versität Graz, Montanuniversität Leoben, 
Pädagogische Hochschule Steiermark, Pri-
vate Pädagogische Hochschule Augusti-
num, Technische Universität Graz, Uni-
versität Graz) 2019 entschlossen, eine Pla-
katausstellung zum Thema Klimakrise und 
Bewusstseinswandel (Sustainability4U 2020) 
für ihre Studierenden und Bediensteten 
sowie für Schulen zu gestalten. Die Pla-
katausstellung tritt neben die bereits seit 
vielen Jahren organisierte Ringvorlesung 
zu Nachhaltigkeitsthemen; sie entstand 
im Rahmen der Steirischen Hochschul-
konferenz und wurde durch die gemein-
same Plattform Sustainability4U (Abbil-
dung 1) koordiniert. Damit nehmen die 
neun Hochschulen den in § 1 des öster-
reichischen Universitätsgesetzes definier-
ten Auftrag „zur Lösung der Probleme des 
Menschen sowie zur gedeihlichen Ent-
wicklung der Gesellschaft und der natür-
lichen Umwelt [und] zur Bewältigung der 
gesellschaftlichen Herausforderungen in 
einer sich wandelnden humanen und ge-
schlechtergerechten Gesellschaft“2 im Sin-
ne einer third mission aktiv wahr.

Die zwölf Plakate wurden vom Verein 
Transition Graz – vertreten durch die bei-
den erstgenannten Autoren – erstellt und 
von Günter Getzinger (Technische Uni-
versität Graz) und Karl Steininger (Uni-
versität Graz) fachlich beraten. Neben den 
neun Hochschulen wurde die Ausstellung 
auch in drei Gemeinden (Bad Radkers-
burg, Gleisdorf, Hart bei Graz) gezeigt 
und in 50 Schulen aktiv in den Unter-
richt eingebunden. 

Die Ausstellung gliedert sich in zwei 
Hauptabschnitte: sechs Plakate zu den 

bio-geo-physikalischen Grundlagen und 
Auswirkungen, sechs Plakate mit sozio-
ökonomischen und politischen Schwer-
punkten.

Der Einstieg der Ausstellung behandelt 
die wichtigsten Grundlagen zur Klima-
krise: den Treibhauseffekt, die verschie-
denen Treibhausgase sowie die Entwick-
lung von THG-Konzentrationen in der 
Atmosphäre und die damit verbundenen 
globalen und österreichischen Tempera-
turverläufe. Es drängt sich die Frage auf, 
wer verantwortlich für die Klimakrise ist. 
Diese Frage ist eine der komplexesten, 
denn obwohl die Zuordnung der Verur-
sacher(innen) der THG-Emissionen ein-
deutig ist (Abbildung 2), gibt es beim Kli-
maschutz hinsichtlich der Frage, wer bis 
wann wie viel zur THG-Reduktion beitra-
gen soll und muss, viele Konflikte, wie et-
wa auch die Verhandlungen bei den jähr-
lichen UN-Klimakonferenzen zeigen.

Die historischen und gegenwärtigen 
Emissionen nehmen den Globalen Nor-
den in die Pflicht. Sehr deutlich wird auch 
die gegenwärtige Verantwortung bei der 
Analyse des konsumbasierten THG-Aus-
stoßes: Während in den offiziellen Statis-
tiken die Emissionen produktionsbasiert 
den Verursacherländern zugeschrieben 
werden, weisen die Länder, die viele Pro-
dukte und Waren importieren – also vor 
allem die Industriestaaten –, im Vergleich 
zu den produktionsbasierten höhere kon-
sumbasierte Emissionen aus. In Öster-
reich beträgt dieser Faktor circa 1,5 (Stei-
ninger et al. 2018).

Vier weitere Plakate zeigen die Folgen 
der Klimaveränderung auf die Biodiver-
sität, den Niederschlag, die Hitze sowie 
Extremwetterereignisse – mit einem Fo-
kus auf die Region Steiermark. Grund-
aussage dieser Plakate ist, dass sich die 
Trends mit dem Fortschreiten der Klima-
veränderung verstärken werden, etwa die 
Häufigkeit und Intensität von Starknie-
derschlägen, die Zunahme von Hitzepe-
rioden und Dürren oder der Verlust der 
Biodiversität. 

Der zweite Abschnitt der Ausstellung 
beginnt mit sektoralen Betrachtungen. Die 
gewählten Themenbereiche Lebensmittel, 
Verkehr, Gebäude und Energie sowie Indus­
trie und Konsum stellen eine Verknüpfung 

mit unserem Alltagshandeln her. Gleich-
zeitig verorten sie die Hauptverantwor-
tung bei Unternehmen und politischen 
Akteuren. In diesen Bereichen wurden 
die Entwicklungen der THG-Emissionen 
und deren Ursachen präzise beschrieben 
sowie strukturelle Aspekte benannt, die 
klare politische Vorgaben beziehungswei-
se Entscheidungen erfordern, beispiels-
weise in der Raumplanung.

Bei der Kommunikation sektorenbe-
zo gener THG-Emissionen muss darauf 
geachtet werden, welche Zahlen mitein-
ander verglichen oder in Beziehung ge-
setzt werden. Dies betrifft produktions- 
oder konsumbasierte Emissionen ebenso 
wie die Art der Treibhausgase (CO2-Äqui-
valente oder einzelne Treibhausgase), das 
Referenzjahr sowie das geografische Be-
zugsgebiet. Wichtig ist des Weiteren der 
Unterschied zwischen sektorenbezoge-
nen THG-Emissionen, wie sie in den of-
fiziellen Statistiken klassifiziert werden, 
und solchen bezogen auf Themenberei-
che wie Ernährung oder Kleidung, die häu-
fig für Studien- oder Publikationszwecke 
zusammengestellt werden. Da sich die 
THG-Emissionen der Themenbereiche 
aus jenen der Sektoren zusammensetzen, 
ist beim Vergleich Vorsicht geboten. So 
machen Lebensmittel in Österreich kon-
sumbasiert circa 23 % aller THG-Emis-
sionen aus (WWF Österreich 2015), der 
Sektor Landwirtschaft aber nur rund 10 %, 
wenn er produktionsbasiert bilanziert wird 
(UBA 2021). Diese zwei relativ zu den Ge-
samtemissionen stehenden Zahlen kön-
nen aber nicht direkt miteinander vergli-
chen werden, weil sie Überschneidungen 
haben (die Emissionen aus der Landwirt-
schaft sind Teil des Themenbereichs Le­
bensmittel), verschiedene Bilanzierungs-
systeme zugrunde liegen und sie in die-
sem Beispiel unterschiedliche Jahre be-
treffen. Gleiches gilt für Aussagen zur 
Bekleidungsindustrie. Diese Präzisierung 
ist wichtig, um unmissverständlich kor-
rekte Zahlen zu kommunizieren.

Die beiden letzten Plakate beschäftigen 
sich mit allgemeinen Handlungsmöglich-
keiten. Während das Plakat Handlungs­
pielraum insbesondere Beispiele auf allen 
politischen Ebenen (global bis kommu-
nal) aufzeigt, widmet sich das letzte Pla-

Allianz Nachhaltige Universitäten in Österreich

2 www.jusline.at/gesetz/univg/paragraf/1 

ABBILDUNG 1: Sustainability4U-Logo.
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kat verschiedenen Beispielen abseits des 
Konsums, wo Einzelpersonen aktiv wer-
den können. 

Ein Ausblick
Für das Jahr 2023 ist eine Aktualisierung, 
Überarbeitung und Erweiterung der Aus-
stellung unter dem Titel Klimakrise: Jetzt 
handeln wir! geplant. Die Aktualisierung 
betrifft zunächst die zugrunde liegenden 
Daten. Während bei der Erstversion der 
Ausstellung der Fünfte Sachstandsbericht 
des Weltklimarats (IPCC 2013, 2014) als 
wesentliche und zum Zeitpunkt des Ent-
stehens gesicherte Datengrundlage dien-
te, wird die neue Fassung den Sechsten 
Sachstandsbericht (IPCC 2021, 2022) zur 
Grundlage haben. Im Fünften Sachstands­
bericht noch aufgrund von Unsicherhei-
ten vorsichtiger formulierte Aussagen 
können beispielsweise nun auf Basis des 
Sechsten nachgeschärft werden.

Gleichzeitig werden Plakatinhalte und 
-aufbau überarbeitet sowie um weitere 
Themen ergänzt, um anhand der Erfah-
rungen aus der ersten Version die Aus-
stellung didaktisch zu verbessern. Dies 
dient auch dazu, weitere Zielgruppen zu 
erschließen: Neben Schulen und Hoch-
schulen sollen Gemeinden und Unterneh-
men aktiv von der Ausstellung und dem 
Begleitmaterial angesprochen werden.

Zusätzlich zur Plakatausstellung soll 
es in Zusammenarbeit mit der Fachhoch-
schule JOANNEUM eine Onlineversion 
der Ausstellung mit weiterführender In-
formation sowie einen Audioguide geben. 
In Kooperation mit der Pädagogischen 
Hochschule Steiermark wird Schulmate-
rial für den Unterricht erstellt, das in der 
studienbegleitenden Praxis der mitwir-
kenden Studierenden gleich erprobt wird. 
Zudem wird ein Mustervortrag zur Aus-
stellung, etwa für Vertreter(innen) von Ge-
meinden/Regionen, aber auch für die in-
teressierte Bevölkerung erstellt – in an-
ge passter Form auch für Workshops in 
Schulen, welche von Lehrer(inne)n selbst 
oder von interessierten Studierenden nach 
einer Einführung durchgeführt werden 
können.

Die Ausstellung sowie das entstehen-
de Begleitmaterial sollen ab dem Winter-
semester 2023/24 zur Verfügung stehen.
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